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Hans Küng, der weltbekannte Schweizer Theologe, hat sein Heimatdorf, das luzernische Sursee, für 

die Präsentation seines neuesten Buches gewählt. "Anständig wirtschaften" heisst sein Werk, das 

sich um global gültige Standards für eine gerechte Wirtschaft dreht. Der 82 Jahre alte Hans Küng 

lancierte sein neues Buch aus der Provinz. Der vehemente Papstkritiker ist davon überzeugt, dass es 

möglich ist, an jedem Punkt der Erde global zu denken, auch in Sursee. 

 

In gestochen scharfen Sätzen redete Küng auf dem Dorf in einer Buchhandlung vor seinem 

Heimpublikum: Schulkollegen, Geschäftsleute, Freunde und Bekannte lauschten seinem Vortrag, der 

als Thema die Notwendigkeit einer neuen Kultur des Anstandes behandelte. In der Person von Hans 

Küng kommen innere und äussere Haltung zusammen. Er sprach in Sursee mit Bodenhaftung, 

gleichzeitig weltmännisch, im Ton, in Kleidung und Gestus. 

Aktueller und notwendiger denn je 

"Anständig geschäften", meinte Küng, "mag vielleicht altertümlich tönen, ist aber als Thema hoch 

brisant." Die jüngste Banken- und Immobilienkrise habe auf eindrückliche und brutale Weise gezeigt, 

dass global gültige ethische Standards notwendiger seien denn je zuvor. "Wenn die Märkte versagen, 

der Anstand und die Moral, hat alles versagt", brachte Küng seine Botschaft auf den Punkt. 

Weltethos – Prinzip – Humanität 

Hans Küng wirft in seinem Buch einen globalen Blick auf die neuen Erfordernisse und die 

Wertedebatte unserer Zeit. Der Theologe, der an vielen Universitäten auf der ganzen Welt gelehrt 

hat, glaubt an ein Welt-Ethos, das auch für die Wirtschaft gelten muss. Es ruht auf zwei Pfeilern: Auf 

dem Gegenseitigkeitsprinzip - was du nicht willst, das man dir tut, das füge auch keinem anderen zu - 

und auf dem Humanitätsprinzip – jeder Mensch ist menschlich zu behandeln. 

 

Hans Küngs Buch ist geerdet und handelt nicht von hohen, unnahbaren Theorien. "Anständige 

Menschen gibt es in allen Religionen und Gesellschaften. Es sind Männer und Frauen, die sich an 

bestimmte ethische Standards halten", erklärt Hans Küng gegenüber swissinfo.ch. 
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Der 82 Jahre alte Hans Küng lancierte sein neues Buch aus der Provinz. Der vehemente Papstkritiker 
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Aktueller und notwendiger denn je 

"Anständig geschäften", meinte Küng, "mag vielleicht altertümlich tönen, ist aber als Thema hoch 

brisant." Die jüngste Banken- und Immobilienkrise habe auf eindrückliche und brutale Weise gezeigt, 

dass global gültige ethische Standards notwendiger seien denn je zuvor. "Wenn die Märkte versagen, 

der Anstand und die Moral, hat alles versagt", brachte Küng seine Botschaft auf den Punkt. 

Weltethos – Prinzip – Humanität 

Hans Küng wirft in seinem Buch einen globalen Blick auf die neuen Erfordernisse und die 

Wertedebatte unserer Zeit. Der Theologe, der an vielen Universitäten auf der ganzen Welt gelehrt 

hat, glaubt an ein Welt-Ethos, das auch für die Wirtschaft gelten muss. Es ruht auf zwei Pfeilern: Auf 

dem Gegenseitigkeitsprinzip - was du nicht willst, das man dir tut, das füge auch keinem anderen zu - 

und auf dem Humanitätsprinzip – jeder Mensch ist menschlich zu behandeln. Hans Küngs Buch ist 

geerdet und handelt nicht von hohen, unnahbaren Theorien. "Anständige Menschen gibt es in allen 

Religionen und Gesellschaften. Es sind Männer und Frauen, die sich an bestimmte ethische Standards 

halten", erklärt Hans Küng gegenüber swissinfo.ch. 

 

"Das gibt Hoffnung in einer Zeit, wo einflussreiche Persönlichkeiten nicht immer mit dem guten 

Beispiel voran gehen." 

Weltethos ist kultur- und religionsübergreifend 

Als Hans Küng sein neuestes Werk "Anständig wirtschaften" schrieb, hat er auch an Manager, 

Tankerkönige, Börsianer, Spekulanten und Profiteure gedacht. Sie alle ermahnt Küng an ein 

Weltethos, das kultur- und religionsübergreifend wirken soll und kann. Es gebe keine 

Unternehmenskultur ohne Persönlichkeitskultur, meint Küng. Unternehmer, Wissenschafter, 

Politiker, Erzieher und Verwalter müssten sich der eigenen sittlichen Werteinstellung bewusst 

werden, um so die ethischen Aspekte der Führungsrealität präziser zu fassen, schreibt der Theologe. 

 

Küng stellt mit Genugtuung fest, dass es im grossen Konzert global tätiger Firmen und Konzerne auch 

solche gebe, deren oberste Führungsteams sich an weltethische Normen halten. Wenn in einem 

solchen Umfeld leitende Mitarbeiter sich über die selbst gesetzten Normen und Werte hinwegsetzen, 

könnten diese nicht darauf zählen, dass sie im Fall von Rechtsstreitigkeiten von der Konzernspitze 

geschützt oder verteidigt würden, hält Küng fest. 

Globale Wirtschaft braucht globale Werte 

Hans Küng nimmt in seinem neuen Buch nicht Partei für eine bestimmte wirtschaftliche 

Weltordnung. Er ist aber davon überzeugt, dass in der globalen Wirtschaft auch globale Werte und 

Haltungen beachtet werden müssen, soll sich die Marktwirtschaft durch Gier und Masslosigkeit nicht 

selbst zerstören. Am Schluss des Buches entwirft Hans Küng ein Manifest für Welt-Ethos – das 

zentrale Thema, mit dem sich der Theologe aus dem luzernischen Sursee seit mehr als zwanzig 

Jahren beschäftigt. Auch diesem - vordergründig abgehobenen - Manifest fehlt es nicht an 

Bodenhaftung, wie der Autor in einem markigen Votum zum Schluss formuliert: "Jedes 

Bewerbungsgespräch dreht sich im Grunde um die zentrale Frage: Wie ist er oder sie? Als Mensch, 

Person, Charakter? Woran ist man mit ihm, mit ihr? Kann ich mich auf die Person verlassen? Woran 

halten sich Manager in jedem Fall, was gilt für ihn unbedingt, kategorisch, ohne Wenn und Aber?" 

 


